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AT S AR S A ARG T

Diec Worfahren
Oes Wirgermeifters feliv Sdymid.

Bon A. Corrodi-Suljzer.

Das Fiirdher Viirgergejchledht von Schmid bat ums Jabr
1700 in einem feiner AUngebodrigen, dem JFunter Hans Rudolf
Sdmid (1650-1722), feinen Genealogen gefunden. Leider
bat fich bdiefer aber nidht damit begniigt, in feinem ,Edler
Sdmiden von Fiiridh Stamm-Regijter” tiber jeine Vorfabren
pas mitzuteilen, was jich urtundlid) belegen Ldft, jondern er hat
Wabrbeit und Didbtung vermengt. Den Stammbaum [dkt er,
jeiner Pbantafie folgend, mit dem Fabre 1204 beginnen und
bat darin Perjonen aufgenommen, die entweder nicht 3u jeinem
Gejcblecht gebdren obder gar nidht exiftiert baben; audy bat er
Alliangen mit alten Gejdlechtern frei erfunden. Alles nur, um
jeiner Familie eine edle Herbunft ju verjchaffen, wie das im
Gejcbmad der Feit lag. Diefes Madywert, das Bodmer und
Breitinger tannten und in ibr Handjdriftenverzeidhnis auf-
genommen baben, ift beute verjdhwunden. Dagegen ijt mit
Beftimmtbeit angunebmen, daf es der verdienjtoolle Flircher
Genealoge Pfarrer Crbard Diirjteler (1678-1760) fiir fein
Gejdblechterbudy und die Stammtafeln der ,Sdhmid von der
KRugel” (fo genannt nady ibrem Wappen, der weigen Kugel in
jbwarzem Feld) trititlos beniiht bat. Daf Diirfteler mit dbem
Gunfer Hans Rubdolf betannt war, ergibt jich daraus, dafy er
von ¢iner andern von diefem verfaften Genealogie, ,,Gejdhlecht
Der NBiftY, eine Abjchrift gemacht bat, die fich beute als MWs. E 50
in der Blirdher Bentralbibliothet befindet.

Ebenjo gutgldubig bat auch Hans Jacob Leu die Angaben
pes Junters in fein betanntes Lerifon aufgenommen, wo et
von Hans Rudolf Schmid jagt, dafy er ,ein groge Samlung
von Ddenen fonderlich Abelichen Gejchlechtern der Stadt Jiivich
in etlidhen Tomis in Sdrift binterlajjen babe.
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Bis ins 19. Fabrbundert blieb Diirjteler die Quelle, aus
Der jeder {dhdpfte, der jich mit der Familie ,,von Schmid A“,
wie {ie fpdter im Bilirgeretat der Stadt Fiirid) bejeidhnet wurde,
3u befbdftigen batte, fo auch Wilhelm Tobler-Meyer fiir feinen
Sert 3u Eglis Wappenbud) und den genealogijchen Unbang
sum Bilirgeretat von 1868, Erjt Dr €. Keller-Ejcher bat die
Vorgejchichte dDes Gejchlechtes unter die Slupe genommen und
erfannt, baf Junter Hans Rubolf Shmid ein Pbhantajt war.
Qta[)eres fann in feinem Promptuarium genealogicum nady-
gelefen werden, das nach feinem od in den Vefily der Fentral-
bibliothet ubetgegangen ift. Leider bat es Der verdiente
Genealoge unterlaffen, ober ift nidht mebr dazu gefommen,
pen Stammbaum volljtindig zu berichtigen und bhat audh felbijt
noch ein paar Alliangen iibernommen, die jidh nicht nadyweijen
[affen.

Es tann {ich bier nicht darum bandeln, die auf H. R. Sdhmid
suriidgebenden Angaben in Eglis Wappenbud fritifd) yu unter-
juchen, jondern es joll verjudht werden, auj BVajis von Quellen,
die Jidh einer mebrjdbrigen Wachforjchung in Archiven erjcdhlojfen
baben, die Hertunjt des Gejchlecdhtes und feine Genealogie bis
sum Beginn des 16. Jabrhbunderts feftzujtellen. Die bisberige
Griibgefdichte der Schmid darf rubig als unridtig ad acta

gelegt werden.

* 3k
*

@n dem 1239 von Ulrid) von Klingen gegriindeten aargau-
ijchen Stadtcdhen Klingnau gab es natiiclidh audh einen Sdhmied.
gn einer Urbunde von 1280 wird ein Adgger, Schmid von
Rlingnau, genannt!) und 1302 fjtellt Wernbher, der {mit von
Rlingnowe, eine Urkunde aus, die er mit {einem eigenen Siegel
bejiegelt, das im Sdild Hammer und Jange, die einen Nagel
balt, 3eigt. ,,Eines der fritbeften Handwertsfiegel eines Wannes
von biirgerlicher ober bduerlicher Abtunft, defjen Sdhmiede
aber wobl ein Amt des Fobanniterbaujes (Klingnau) war, das
audy einen Gartor, einen Sutor und Cementarius unter jeinen
Briwern hatte.“?) Spdter wurde die BVezeidhnung des Berufes
sum Gejdlechtsnamen.

1) Urtundenbuch der Stadt und Landichaft Biivich, V, Ne. 1771,
%) Ebenda, VII, Nr. 2635.
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Am 13. Augujt 1385 erwarb ein BViictli Schmid von Kling-
nau mit jieben jeiner Landsleute das Flircher Biirgerredt als
Ausburger®), gab es aber am 27. QUpril 1396 wieder auf?).
®ann findet jich im Biirgerbudy zum 20. Augufjt 1406 die Auf-
nabme bdes BVBurtart Sdmid von Klingnau verzeidhnet.
Letgterer ijt der Stammopater des Gefdledhtes, mit dem wir
uns bier befaffen. Ob er mit dem erjtgenannten Biirkli identijch
ijt odber vielleicdht jein Sobn, wijfen wir nicht. Uls die Stadt
RKlingnau im Jabre 1430 wegen der JAuslegung ibres Stabdt-
rechtes, vermutlicdh mit ibrem Herrn, dDem Bijchof von KRonjtany,
einen Otreit batte, erfuchte jie Jliridy, drei jeiner Biirger, die
vor Feiten in Klingnau bausbablid gewefen und iiber die
jtrittigen Puntte wobhl JAustunjt geben Eomnten, einzuver-
nebmen, Einer diefer drei Biirger war Burthart Schmid, der
ausfagte, er fei ,,0b“ (mebr als) 70 Fabre alt, jei vor ungefdbr
30 Jabren von RKlingnau nady Jirid) gezogen, naddem er
vporber ungefdbr 20 JFabre in KRlingnau , hausbhablidh™ gewejen
jei, alfo ein eigenes Haus befeffen habe?).

Laut Steuerrodel der Wadt Auf Oorf von 14086) bejaf
Biirtli Sdhmid, wie er meiftens genannt wird, das beutige
Haus zum Rojli, Sdiffldnde 30, und zablte die anfebnlicdhe
Steuer von 12 Pfund, 14 Sdilling und 4 Pfennig, war alfo
ein woblbabender MWann. Von Beruf war er wobhl Gaftwirt.
Das Nojli, das fpditer Bwinglis Sdwiegervater, Oswald Rein-
bard, geborte, war alfo jchon damals ein Wirtshaus. Jwijden
1408 und 1412 fiedelte Schmid in das Haus ur Wanne (Elfajjer-
gajfe 5) iiber, das tein Wirtsbaus war, aber gegeniiber dem
Haus zum CEljaffer lag, in dbem frembder Wein (Eljdfjer) aus-
gefdhentt wurde. Es ift moglid, daf er damals Weinbandel
betrieb, was in jener trinffreudigen Feit ¢in eintrdglides Ge-

3) Stadtardhiv Biividy, Biirgerbudy. %) JFiircher Stadtbiicher, I, S. 302.

%) Qften RKlingnau, A 310, 3, IV. 1436, Um Miverjtindniffen vor-
subeugen, fei noch erwdbnt, dag am 25, VIIL. 1415 aud e¢in Hans Schmid
von Klingnau ins Jiirdher Biirgerrecht aufgenommen worden ift, der von
Beruf Huffdhmied war und {dhon 1408 als Hinterjage im Niederdorf wobnte.
Cr batte einen Sobn namens Biirtli, der fpdter in einem eigenen Haus im
Qiederdot] eine Schmiede betrieb (Steuerrddel 1425—54). Ob bdiefer mit
unferem Biirtli (Burthart) Sdhmid verwandt war, ijt unbetannt.

8) Staatsardhiv Jiiridy, Steuerbiicher. Wo in der Folge der Standort
per Quelle nidyt befonders genannt wird, bandelt es jidh um eine Signatur

diefes Ardhivs. Ebenfo werden bie 61gnaturen ber ecingelnen Bdnbde der
Steuerbiidher weggelaffen, da fidh diefe im Drud befinden.




Burkhart (Biirkli)
Schmid, von Klingnau
* vor 1366

1 2. VIII. zwischen 1436
und 1442

Biirger von Ziirich,

20. VIII. 1406

o Kunigunde N.,

lebt 1442.

Stammtafel der Vorfahren des Biirgermeisters Felix Schmid.

Oswald (1)

* vor 1425, 1 31. VIII. 1479
o Margaretha N.

+ 28. VI. 1479

Jos, 1 22.VIL. 1443

e« N. N., sie o 2.
1444/45 TUlrich Biillers von
DieBlenhofen

Jacob, {1454/55
e N. (Stucki?), lebt 1470.

Hans, { 22. VI. 1479

1) vor 1450 N. N., 1468
tot.
2) nach 1470 Verena
Wirz, lebt 29.IV. 1517.
Sie o 2. Hans Spiteli
von Lichtensteig

Oswald (I1), T ca. 1513

e 1) 1473 Verena Gerster
2) nach 1477 Margaretha
Niessli, Witwe d. Michel
Setzstab.

Conrad, + 26.1X. 1480
« 1470 N. N.

Heinrich (1), } vor 12. V.
1506
o Anna Bischoff, 1 6. ITI.

. 1499

Felix (Fabri)
*1441/42, + 14. V. 1502 in
Ulm.

Heinrich (Il), * vor 1454,
T nach 24. XII. 1532

Felix, * 1454, 1 13. V1. 1524

o« Margaretha Tachels-
hofer, t 1511

Hans, lebt 22. ITT, 1502

Jacob, lebt 20. X. 1517

(1) Margaretha, lebt

29. IV. 1517

1) 1504 Jacob Rahn,
1505 tot

2) Hans Ziegler gen. Pfaffli
(1484—1552)

(2) Heinrich, lebt 1512
(2) Adelheid, lebt 1504

Oswald (llI), 24. X.1531

Conrad, f vor12.V.1506
e N. Sittkust

Anna, lebt 1504
Margaretha

= vor 5. IV. 1508 Hans
Stucki
Rudolf, lebt 1504

Hans, lebt 1522
o N.N.

Heinrich, lebt 1504
Felix, lebt 1508

Agnes, * vor 1504, {21./
28. II1. 1557

e 1508 Junker Wilpert Zol-
ler, + 11. X. 1531

Jacob, * vor 1504, +11.X.
1531

Verena, * vor 1504, f12.

XI. 1553.

e 1) 1513 Peter Taverney,
$1517
2) 1517 Wilhelm Arsent,
11536

Peter, * vor 1504, ¥ ?
e 1520 Elisabeth von Lu-
ternau,

Witwe des Jacob von Biit-
tikon,

geschieden 17. IX. 1529

Mathias, * vor 1504, ¥
1535 ?

Anna, * 1503, § 2. XI.1569
e 1) 1524 Felix Brennwald,
T 25. III. 1536
2) ? Hans Eflinger,
1554.
3) 4. IX. 1555 Junker
Peter von Wellenberg
* 21.IIT1.1493, 1 28.1I.
1574

Andreas, * 1504, {31. V.
1565
o 1) 1526 Catharina Wy83,
* 1501, T 1530
2) 1532 Anna Regula
Scherrer, * 1516
1 9. IV. 1553
3) 1553 Barbara Meil3,
* 8.V. 1530,
T 12. X. 1561
4) 21.X. 1562 Elisabeth
Graf, T 27. XII. 1573
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jcbadft gewejen fein mufp. 2Als Wirt und Weinbdndler geborte
et zur Junfjt der Weinleute (Meife). Der nddite Steuerrodel
ijt pon 1417 und fiibrt BVitli Schmid mit feiner Frau nun
in der Wadt Riederdorf auf im eigenen Haus (beute Miible-
gajje 12, Cde Aiederdorfjtrage 32), in dem er 1425 mit jeiner
Grau und einem verbeirateten Sobn wobnte.

Bon 1420 bis 1423 und wieder 1420 bis 1430 war Schmid
Ridbter im Stadtgericht und von 1420 bis 1429 aud) ,,Fn-
gewinnet”, d. b. einer der drei jtadtijchen Pfandungsbeamten?),
Dieje beiden Aemter lajfen darauj jchlieken, dafy er 1420 ovder
vorher Bwolfer feiner Junft, aljo Mitglied des Grofen Nates,
geworden war. Als foldher gebdrte er 1428 einer KRommifjion
an, die iirich im Streit des Grafen von Toggenburg gegen
pas Land Glarus vertrat und der aufer den beiden Viirger-
meijtern Ritglieder des Kleinen und des Grofen RNates an-
gebbrten®).

Swifden 1436 und 1442 ijt Biwtli Schmid gejtorben, und
jwar an einem 2. Auguijt, zu weldem Fag jein Aame im
Aetrologium des Grofymiinjters eingetragen ift, jedod obne
Angabe des Todesjabres. Seine Frau KRunigunde, deren Ge-
jcblechbtsname unbetannt ijt, lebte noch 1444%). Sdhmid binter-
liely ywei Sobne, Oswald und Jos. Oswald, wobl der dltere,
tibernabm das vdaterliche Haus, das im Steuerrodel von 1442
L,LOldwald Schmidy hus” genannt wird und damals unbewobnt
war. Jos befay nad dem gleichen Steuerrodel ein eigenes
Haus im Aiederdorf (beute Vadergajje 0), das er mit jeiner
Grau und fjeiner Qutter RKunigunde bewobnte. Auierdem
batten die Briiber gemeinfam das heutige Haus Preiergajje 5,
Das vermietet war, {pdter Oswald allein gebdrte und von 1455
bis 1470, wo die Steuerrdvel aufhdren, leer jtand.

Fos Schmibd ijt jedenfalls der BVater des Predigermbndys
GFelix Fabri, der in feiner Descriptio Sueviae (Quellen zur
Sdweizer Gejbichte, Band VI) jdreibt, daf jein Vater bei
St. Jatob an der Sibl (1443) gefallen fei und fidy feine Mutter,
peren amen er nicht nennt, mit einem Biirger von Diefen-

) Rats- und Ricdtbiicher der betreffenden Fabre, deren Signaturen
wir nicht angeben, wenn es fich um Aemterbefetungen banbdelt, da diefe leidht
3u finden f{ind.

8) €ibg. Abjchiede, Bd. 2, &. 69, 12, I1I1. 1428.

9) Steuerrodel der Wadht ANiederdorf von 1444,
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bofen, namens Ulrich WBiiller, wieder verbeiratet babe. Ob
jie €lara von Jsnach biel, wie Diirfteler meint, bleibe dabin-
geftellt. Gelix jcheint das eingige Kind von JFos gewejen
3u jein.

Oswald Sdhmid, fiber deffen Fugendzeit wir nidts
wiffen, bat die %ealebungen 3u Klingnau aujredt erba[ten
Als im Fabre 1431 das Wilbelmitertlofter Sion bei Klingnau
von einem gewijfen Liitpold Bujinger einen Hof ju Steinmaur
und einen Sebnten ju Raat und Emperg Laufte, die Neids-
[ehben waren, ernannte e¢s als jeinen Trager Oswald Sdhmid,
Biirger von Jiivich, dem Ddiefe Leben durd) Viirgermeifter
Stiigi von des Neidhes wegen verliehen wurdenl?)., Schon
swet Monate pdater, am 9. April, gingen fie dann zum An-
taufspreis von 2831, Gulden tiuflid an Burthart Sdhmid
libertt), Der gleidhe ftaufte audy im folgenden Fabr von
Bujinger die Vogtjteuer auf einem Hof u Dielsdorf, bdie
Lehen von Oefterreich gewefen war'?). Ebenfalls von Vufinger
erwarb Oswald Sdhmid, , Burtharts Shmip jun®, am 3. Mdry
1432 als Leben des Heing von Riimlang einen Hof 3u Neerad),
yoen Hans Niet buwet und die obreft miili dafelbs, die der
Hufer inbat“13). Vater und Sobn Sdhmid waren aljp damals
in Der Lage, Kapitalanlagen zu machen. Spdter jcheint Oswald
den Hof und die Miible feinem Vruder JFos abgetreten zu
baben; denn am 10. Februar 1441 lief jid) diefer von Ulrid
von Riimlang damit belebnent?) und fete am 6. Februar 1443
einen jdbrlidhen Bins von 8 Wiitt Kernen auf den Hof, wofiir
ibm ber BVdder Heinrich VBoiji 161 rheinijche Gulden begablteld).
ANady jeinem Tod ging die Liegenjchaft wieder in den Befif
pon Oswald iiber, der jie nod)y 1477 befag und damals Ddie
Haljte der 8 Witt Kernen wieder abldftel®).

Oswald Sdhmid jdheint teinen Beruf gebabt, jondern jich
als vermdglicher Mann gang dem Hifentlidhen Leben gewidmet
3u baben. 1435 und 1442 war er Stadtrichter. Als der Grofe
Rat am 4. Degember 1441 fiiv die Verbandlungen mit Konig
Friedrich III. wegen der RNiidgabe der Grafidhaft KRiburg an
Oefterreich eine Kommijjion befjtellte, der die beiden Biirger-
meifter, gwei Ratsherren, 5 Junfjtmeijter und 8 Jwidlfer an-

10) Lepenbuch, F 50, Bl. 87. 1) Ebenda Bl. 37v. 12) Ebenda Bl. 9.

13) Urt, Antiquarifche Gefelljchajt, Av. 2544, 14) 1Urk. Antiquarijche Gefell-
fdaft, Nr. 2545, 15) Ebenda, ANrv. 2546. 16) €benda, Nr. 25406. _
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gebbrten, erbielt audy Oswald Sdhmid einen Sig darin'?).
Cr war aljo damals Jwdlfer jeiner Junft zur Meifen; feit
wann, [dft fid nidt ermitteln. Von 1444'%) bis 1440 fafy et
als Bunjtmeifter im Vaptijtalvat und amtete 1445 und 1446
auch als Vogt von Greifenjee, weldhe Herrjchaft damals eine
innere Yogtei war, die von einem der Junjtmeijter verwaltet
wurde. Fm Baptijtalvat von 1447 finden wir ibn als Rats-
berrn. Diefer Wedhfel batte feinen Grund darin, daf Oswald
damals von Oefterreidh — vermutlidh auf den Vorjdhlag Biirichs
— zum Vogt der Graf{daft KRiburg ernannt wurde, weldes
Amt er als Sunftmeifter nicht badtte betleiden diirfen. Seine
Wabl an diefe widtige Stelle zeigt wobl, daff Schmid von
jeinen Mitbiirgern als bervorragender Adminijtrator erfannt
worden war, gleidzeitig aber aud), daf er zu den diterreidhijch
gefinnten Biircdhern gebdrte. Bis 1465, volle 19 Fabre, ver-
waltete er die Herrjchaft Kiburg, aljo audy dann noch, als
diefe am 8. Februar 1452 von Herzog Sigmund wieder an
Blirich verpfindet wurde. CEbenjo lange, mit Ausnabme bdes
Jabres 1454, faf er als Natsberr im Vaptiftalrat jeiner Vater-
jftadt. Da die Vogte von Kiburg zur djterveidhijchen Geit, ja
nod lange nadber, in den Rats- und Ridhtbiichern nicht ein-
getragen wurden, [dt jich Oswalds AUmtsdauer nur aus
Urtunden feftjtellen, die er ausgeftellt bat. Fiir dbas Fabr 1447
findet {ich teine vor, wobl aber fiiv 1448'), dod) {pricht bdie
Wabl zum Ratsberrn dafiir, daf der AUmtsantritt {dhon 1447
jtattgefunden bat. Die leste mir betannte Urbunde aber trdagt
Das Datum des 18. Ottober 1406520),

Dafy Schmid und jein Gejchlecdht bei feinen Feitgenojjen
nicht fiic adelig galt, wie die fritbern Genealogen bebaupten,
gebt aus ber 2Anrede in einem Sdreiben des Rates vom
2. April 1463 bervor, die lautet: , Dem frommen, wijen, unferm
lieben Ratsgefellen und Vogt u KRiburg Oswald Sdhmid“2y).
Fiir einen Junker bdtte die Unvede beifjen miiffen: ,dem
edlen, veften ujw. Mit den Fitulaturen nabm man es im
alten Biirich immer jebr genau,

Bon 1466 an fap Oswald Sdhmid wieder als unftmeijter
im Baptijtalvat und war daneben von 1466 bis 1470 Vogt von

17) Eibg. Abjcdhiede, Bd. 2, &. 150, 18) Urt. Antiquarijde Gefellichaft,

Qr., 1206, 14. VIIL. 1444, 19) Urk, Wintertbur, C II 16 Nr. 337, 17. VI, 1448.
20) Ebenda, Nr, 363, 18, X, 1465, 21 MWifjfiven, B IV 1,
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Mannedorf, 1471 PVfleger des mneuen Kornbaufes, 1472 bis
1474 Vogt im Aeuamt und 1476 bis 1479 von Riimlang, alles
innere Vogteien, die abwed)jelnd von jwei Junftmeijtern ver-
waltet wurden. Wady feiner Niidtebr pom Sdhlok Riburg be-
wobnte er wieder fein Haus im iederdorf, und war, wie
Die Oteuerbiicdher melden, mit fjeiner Frau, wei Sohnen
Konrad und Heinvich und jeiner Schwiegermutter, die 1470
nicdht mebr genannt wird, aljo offenbar gejtorben war. 2eber
pas Privatleben Oswalds find leider feine Aadhrichten auf uns
gefommen. Geftorben ift er am 31. Augujt 1479 und fjeine
Frau Margaretba (Gejdledbtsname unbetannt) jdon am
28. Juni des gleidhen Fabres. VBeide wurden wabrideinlich
im Chor des Groymiinjters beigejet, da jie in dDer Rednung
Des JFabrzeitamtes des Grofmiinfters von 1479 unter bden
jogenannten Chorleichen aufgefiihrt find22).

Wenn die alten Genealogen den Vogt von RKiburg jdhon
1461 fjterben und dort begraben lajjen und den Funftmeijter
3u einem andern Oswald madhen, jo berubt das aljp auf einem
Qretum. Es banbdelt {idh vielmebr um ein und diejelbe Perjon.
Quch aus einer Urbunde vom 9. Februar 1479%3), ausgeftellt
purch Nitter Felir Sdhwargmurer und Oswald Scdhmibd, , beide
Des RNats von Jiirich und neu und alt VBogt ju Kiburg®, gebt
Dies einwandfrei hervor. Diefe Fweiteilung bat dann bis in
unfere Jeit Verwirrung angericdhtet. Durdh fie tam der Heraus-
geber von Felix Fabris Descriptio Sueviae, verfiibrt durd
Oiirjteler, u der Anficht, dafy jich Fabri geirrt baben miijje,
wenn ¢t Oswald Shmid als jeinen Ontel begeichnete. Diefer
miifje vielmebr jein Grofontel gewejen fein. Qur die Angabe
in der Descriptio, baf Oswald von 1444 an 19 Fabre Vogt
von Kiburg gewejen fei, ftimmt nidht. Da das Original aber
nicht mebr vorbanden ijt und die Edition nady einer jpdtern
Abjchrift erfolgen mufte, ift es jebr wobl mbglidh), daf im
Original ricdhtig 1447 ftand und dem AUbjchreiber ein Sdyreib-
pder Lefefebler unterlaufen ift.

Wer waren nun die Sobne des Vogts pon Kiburg? Da
bilft uns der {dhon genannte Neffe des Landvogtes, ber Prediger-
mond) Frater Felix Fabri, der fein Leben im Dominitaner-
tlofter 3u Ulm im Fabre 1502 bejdhlof, wo er Lefemeijter ober

22) QRedhnung des Fabraeitamts, G IT 16,  23) ek, Gllnau, C V 3, 8,



KRadelofen aus dem grofen Saal
pes ebemaligen Funftbaufes zur Sdubmachern.
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Vrebiger war, Reifen ins beilige Land macf)te und wertvolle
biftorijche éd)rtften binterlaffen bat. Jn einer Dbetjelben,

,,Tractatus de Civitate Ulmensi, de eius origine, ordine,
regimine et civibus eius et statu*, bie in der ,Bibliothet des
literarijdhen Vereins in Stuttgart” aIs Band 186 von Dr Gujtav
Beejemeyer ediert und von Prof. K. D. Hafler verdeutidt
worden ift unter dem Litel , Abbandlung von der Stadt Ulm“,
erfchienen als Heft 13—15 der Mitteilungen des Vereins fiir
KRunjt und Altertum in Ulm und Oberjdwaben, 2Ulm 100924),
tommt Fabri auf Familiennamen ju jpredhen, die auf einen
Beruj uritdgeben und dem betreffenden Gejcblecht blieben,
auch wenn ¢s den Veruf nicht mebr ausiibte. Jum Vergleidh
fiibrt er jein cigenes ®Gejchlecht an und jagt von ibm: ,So
ijt es aud) wirklich der Fall bei einer Familie der Stadt Jiividy,
Die bheute Sdhmid beifgt, und alle ibre 2Angebhdrigen werden
Sdmiede genannt, und doch ift weder in unferer nodh in unjerer
Borfabren Crinnerung, daf einer pon ibnen feines Handwerks
ein Shmied gewejen jei, der durd) diejes Handwert jein Brod
crworben babe. 2Aber das ijt wabr, daf alle Mdanner diefer
Familie zum Sdmieden veranlagt gewejen find. Go batte
s meiner Beit Oswald Sdhmid, der Vogt der Grafidhajt
Riburg, fiinf feine Sdbne, die dem Waffenhbandwert ergeben
waren und der JFagd oblagen. Und trogdem verjtanden alle
ohne Lebrmeifter mit Hammer und Feuer verjchiedene Metalle
su bearbeiten, 3. B. Rofje su bejdlagen, Nagel und eiferne
Haten angufertigen, Sdldjjer und Scbliiffel 3u machen, Wdrjer,
Gloden und Topfe ju giefen, und einer war ein erfabrner
Goldfdhmied. Einer aber von diefen Vridern war ein Dienjt-
mann am Hofe des Herrn von Wirtenberg, der fagte mir oft,
Dafy er lingft unter die Abdeligen gerednet wdre, wenn er nur
¢inen andern Ramen gebabt hatte. Denn wegen diefes ANamens
Schmid riefen alle Reiter im Feld ihn an, wenn irgend ein
Sdhaden einem Rof begegnete, und weil er zu raten und u
befdblagen verftand, bielten fie ibn fiir einen blogen Sdymied,
Der von jeinem Handwert jidh ndbrte”.

Aljo fitnf ,feine” Sobne batte Oswald Schmid. Wie fie
beigen, jagt fein effe leider nicht, dodh war es mdglidh, fie

28) Den Hinweis auf dieje Quelle, {owie andere wertvolle Mitteilungen
verdante idy Herrn Dr Werner Schnpber,
2
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feffauftellen. Qur welder von ihbnen Goldjdmied war, wijjen
wir nicht. Was {iber jie aus Atten und Urfunden ju ermitteln
war, joll bier mitgeteilt werden. Die Reibenfolge ijt will-
tiiclich, da ibre Geburtsjabre unbetannt find.

Hans Sdmid, der im Seelzettelbuch des Leutpriejters
am Grogmiinjter als Sobn von Weijter Oswald Schmid und
jeiner Frau Margaretha vorfommt?®), diicfte identijd fein mit
pem Hans Schmid, der 1450 mit jeiner Frau im Haus ,zum
goldbnien Nad“ (jpater ,,zum Eljajjer” genannt, Miinjtergafje 22)
wobnte und 7 [b. 2 § Steuer zablte. Diefes Haus war 1422
in den VBefi der Stadt libergegangen, die darin die frembden
Weine ausfdenten lieg. Jn welder Bezicbung Hans zum
Weinausjchant jtand, wiffen wir nicht. 1454 bis 1457 jteuerte
et im gegeniiberliegenden Haus ,yum Sdwert” (Eljajjergajje 1).
Dann verfdwindet jein AName aus den Steuerbiichern (1461
und 1463) und wir verlieren jeine Spur bis 1467, wo er Land-
vogt zu Oriiningen wurde. Seine Frau mup 1468 gejtorben
jein, ba fie im Steuerrodel diejes Fabres nicht mebr vorfommt,
wobl aber nod) in dbem des vorhergebenden Jabres. Nacdh 1470
verbeiratete er {ich wieder mit Verena Wiry, von Dder er einen
Sobn Hans batte, der Kiirjdhner wurde und {idh am 22. MWary
1502 vom Rat aus einem unbefannten Grund ein Feugnis
jeiner ebelichen Geburt ausijtellen lie6). Am 22. Juni 1479
ijft Der Landvogt geftorben?”). Dem Staat war er eine gewijje
Gumme Geldes {chuldig geblieben, die dann 1485 Heinrid
Sdmid, der Bormund der Kinder und Bruder des Landvogts,
aus Deren Vermbgen zu erjtatten batte?). Von diefen fennen
wir nur den jhon genannten Hans und einen Fafob, der 1517
KRannengieer war®). ghre Mutter, Berena Wiry, ging nad) dDem
Tode ibres Gatten eine jweite Ehe ein mit einem Hans Spifli,
Biirger v. Lidhtenjteig, als defjen Witwe jie 1517 genannt wird3),

Bei Landvogt Hans Sdhmid wobnte im Sdhlof Griiningen
fein Bruder Oswald (II) Sdhmid in den Fabren 1468 und
14093 und jiebelte von bier nady Wintertbur iiber, wo er
Biirger wurde. Das bdortige Ratsprototoll von 1469 meldet
swifchen dem 106, Auguft und 14. September (dDas genaue
Datum feblt), daf Klcine und Grofe Rdte Oswald SdHmid

%) G I 182, BI. 25v. 26) Ratsurbunden, B V 1, BL. 25v. 27) GII 16,
1479.  28) Ratsmanual 1485, I &.29. %) Ratsbudy, B VI 246, BL. 221.
30) Ebenda, Bl. 169, 31) Steuerrddel: Augsburger.
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pen jungen (jo genannt zum Unterjchied von jeinem Vater,
pem frithern Vogt von Kiburg) zum Biirger auf fiinf Fabre
jolchermaen aufgenommen baben, ,das er fin bufredt zi
Wintertur haben und bupbablich bie {in, den gwerb triben
ungevarlich, oder fidh ein(em) man verdingen” diirfe. ,Was
er berbringt, bamit er wirbt, es {ig, was das fig, fol er jdrlich
perftitven, den gwerb und den gwiin, das {dlti daran abgan
ungevarlich, und wen die 5 jar uibomen, wodlt er dan von
binnen 3iedben, jo jol er 3u abzug geben 25 gulden, wolt er
abetr dariiber belieben, jol er jidh balten als ein ander burger3?).
Oswald bat aljo ein Gewerbe, wabricheinlich Handel, getrieben,
wojzu e¢s ibm zwedmadig jchien, Viirger von Wintertbur ju
werden, wenigjtens fiiv einige Jeit. €r wobnte hier im ,, Ober-
markt und zablte cinen Gulden Steuerd®). Jm Fabre 1473
jdheint er jich verbeivatet zu baben; denn am 4. Degember
diefes JFabres vermacht Oswald Schmids Weib ihrem Gatten
100 Gulden, bdie er ibr als Morgengabe gegeben batte3t), Fm
folgenden Fabre fjiedelte er nady Stein am Rbein 1iiber, wo
et fich am 7. Pdry als ,Ofcbwald Schmid der jitnger von Biirich*
mit feiner Frau Verena Gerjter jo ins BViirgerredht aufnehmen
liels, Daf, falls er innerbalb von vier Fabren wieder wegziehen
jollte, er dies ohne Vegablung des Abzuges tun diirfe. Sollte
er aber ldnger bleiben und erjt jpdter jein Biirgerredht wieder
aufgeben, jo wiirde er den Abzug zu bezablen haben3®). 1479
lebte Oswald noch in Stein, wie wir nod feben werden.
Opdter trat er in den Dienjt der Grafen von Wiirttemberg
und Miimpelgard, woriiber wir durdy Felix Fabri unterrichiet
jfind, und befand fich noch Ende 1484 dort. Wir erfabren bdies
aus dem Fiircdher Ratsmanual, in dem der Stadtidreiber zum
30. Dezember®®) fury notiert bat, daf folgende Vriefe zu
jebreiben feien: ,an Ofwalden Smid, by finem epd angennds
wider barbeim 3 rpten” und ,,an min Herrn von Wirtemberg,
jollichs in argem nit 3u vermerden, dann es {inen gnaden j3u
giutem befdecd, damit wir nit partbyg gemerdt werden”.

82) -Gtadtarchiv Wintertbur, RNatsprotofoll 1469, Gefl. Mitteilung von
Grl. Dr Alice Dengler. 23) Stadtarchiv Winterthur, Steuerregijter 1470—72,
34) Ebenda, RNatsprototoll 1473, &. 215, ) Stadtardiv Stein a. Rb.,
Ratsprototoll 1465—76, Bl. 63. Drud in Jfaat Vetters Gefdyicht-Biidhlein
der Stadt Stein, berausgegeben von Ferdinand Vetter, Frauenfeld 1904
&, 195, %) Ratsmanual 1435, 1 &. 1.



Cinen Monat jpdter, am 20. Fanuar, wurde der BVefebl jedod
widerrufen und der Graf erjucdht, ,digmals Oswald Smiden
der ladbung au erlagen”d?), Fm gleichen JFabre febrte er aber
boch in Die Vaterjtadt zuriid; denn zum 10. Oftober ftebt im
Ratsmanual: ,Als Opwald Smid dif jars jin burgredht ett-
licher urjachen balb uffgeben und uff hiit begert bat, im das
wider 3u liehen, baben min Herren inn jiner bitt gewdrt und
bas burgredt wider gelichen, gratis in allermag, als er vor
burger gewejen ijt“38).

Crit 1489 boren wir wieder von Oswald Sdhmid. Jur
Beit Des Sturges von Hans Waldmann gehorte er als Swolfer
Der Sunft jur Weifen dem Grofgen Rate an; ob jdhon linger,
ijt nicht betannt, da iiber die Fwdlferwablen teine Prototolle
gefitbrt wurden oder diefelben verloren find. Er gebdrte jeden-
falls 3u den Gegnern des Biirgermeifters, wie andere 2AUnge-
borige feiner Familie audy; jein Bruder Heinridh jaf jogar in
pem berlichtigten Hornenen NRat. 2AUls gegen Ende Mai auf
Das Drdngen der eidgendijijchen Boten wieder eine verfajjungs-
magige Negierung eingefelst wurde, blieb Oswald Mitglied des
Grogen Rates, der ibn in Kommijjionen wdblte, die mit der
Liquidation des Auflaufs 3u tun batten. ©o war er audy im Pro-
3¢l Des Oberjtaunftmeijters Ulrich Widmer einer der vier Herren
pes Kleinen und des Grofen Rates, die diefen im Wellenberg
unter Juzug des Scharfridhters peinlich verbdren muitens?).

Als die Vogteien neu befet werden jollten, bewarb jid
Sdmid ur Auswabl um cine ber Vogteien Griiningen,
Greifenjee und jogar Kiburg?®). Fiir Greifenjee batte er die
Unterjtiifung der eidgendijijchen Boten, die ibm woblgejinnt
warentl), Am Ende des Fabres wurde er gewdblt??) und ver-
waltete die Vogtei Greifenfee nun bis Ende 150443), Seine
Srofter (Biirgen) waren ,jin vetter” Meijter Felix Schmid
und Ulrich Grebel??)

gm GFebruar des Fabres 1508 wurde er in einen bdfen
Handel verwideltt?). Als Haufen von Reisldufern dem Konig

87) Ebenbda, S. 16. 38) Ebenda, II S. 64, und Biirgerbuch. 3°%) Rats-
manual 1489, I &. 111. 40) Qtten Wemter und Vogteien, A 94. 1, und
Rats- und Nidtbiidher B VI 237, BL. 0v. 41) Ratsmanual 1489, T &. 106.
42) Ebenda, 1489, II &. 30. 43) Rats- und Nidtbiicher.  44) matsmanua[
1508, I &. 11, 14 28, 29, II &. 7, 15, 17, 1509, I &. 25; €idbg. Abjdyiede,
Bb. 3 2; &, 425 Q[Eten A 26. 1; Nt 76.



von Franfreidh zuliefen, weit mebr als diefem von der Tag-
jagung bewilligt worden waren, {dritt die Regierung e¢in und
verfuchte, jich der Voltsaufwiegler zu bemdchtigen, jo nament-
lidh Hans Bieglers genannt Pfdffli, eines beriidhtigten Svldner-
fiibrers. ®er Sunftmeijter Heinvich Wintler wurde beaujtragt,
ibm nady Glarus oder Weefen nachzueilen, um jeine Knedbte
sur Niidtebr u bewegen und Fiegler verhaften zu laffen. MNit
diefem waren aucdy fein Sdwiegervater Oswald Sdhmibd,
Eberbart von Rijchady, Bernbard Blaarer von Kempten und
gorg Engelbart, alles betannte Soldnerfithrer und Reisldaufer,
ausgezogen. 2eber das, was nun gejchabh, berichtet Winkler,
paf3, als er auf der Verfolgung auBerbalb Wallenjtadt gegen
Gargans ,3um Kdppeli an ein jdhoni witte tomen jpe“ und da
mit feinem Knedyt einen Halt gemadt babe, habe er binter
jich Ldrm gebdrt, und als er zuriidfdaute, Eberbart von
Rifdbach und Oswald Sdhmid bdaberreiten jeben. Diefer fei
ibm in die Biigel gefallen und babe zu ibm gefagt: , Du wirjt
mit Da globen und verfpredhen, uns niig 30 jagen, 30 gepieten,
nodh vorzildfen in feinen weg und wirft das furf madyen;
pann du fenjt mid), das id) dir bold bin, und furk endidaft
madben. Und mads nun furh oder du wirft eins bdjern er-
warten, und griff daruf mit finer hand uf fin jwert oder mefjer”.
Bor und um ibn bhdtten WRijchad), BVlaaver, Engelbart und
Biegler ibre Pferde angebalten und gebdrt, was Sdhmid 3u
ibm fjagte, aber feiner habe geredet oder gebanbdelt. Da er io
umgingelt war und Oswald eine Antwort verlangte, habe er
gefagt: ,Was er miifte tin, das miite er tin“, Dann babe
ibm &dmid die Hand gebnten, damit er geloben jolle, was
er mit ibm gejprochen babe. Darauf babe er jich davongemadt.

Wintler blieb nichts anbderes iibrig, als nad Haufe zu
reiten und iiber fein Crlebnis Beridht 3u erjtatten. Der Rat
geriet in groe Jufregung und bejchlof, Wintlers Sade 3u
per feinigen zu machen, das Vermdgen der fiinf Rebellen mit
Befdlag zu belegen und diefe verbaften zu lajfen, falls fjie
slircdherifches Gebiet betreten wiirden, 2Auf der ndditen Tag-
jagung, die am 15, Mdry in Lugern ftattfand, wurden die
andern Stande erjudht, die Verbaftung vorzunebmen, falls
jfidh die finf auf ibr Gebiet fliichten jollten. Vald darauf er-
bielt ber Rat ecin Sdyreiben von Sdhmids Gefdbrten, in dem
diefe dDie Schuld auf diefen abwadlzten und um freies Geleite



baten, um fjid u redtfertigen. Das Gejud) wurde aber ab-
gelebnt, {pdter jedod) angenommen, als jid) die zu Babden
wegen der JFabrrednung verjammelten Boten fiir jie ver-
wenbdeten. Am 9. Auguft erjdienen die vier vor dem Grofen
Rat, um jid zu verteidigen, dody wurde ibren Ausjagen tein
Glauben gejchentt und befdloifen, man wolle ibr Leben {ider-
jtellen, wenn f{ie jich Urteil und Strafe unterziehen wiirden,
andernfalls fdnnten jie wieder ,in ir gewarjami teren”. Sie
entidblojjen fidh zu erfterem. Engelbart, Blaarer und Rijdhach
wurden ju 10 MWart VBuke und 5 Tagen Gefdngnis im Wellen-
berg verurteilt und Eberbart von Rijdbad gejagt, dafy man in
Betracht gezpgen babe, daf er jidh im vergangenen Sdhwaben-
trieg ebrlich und wobl gebalten babe und um das Seine ge-
tommen fei. Biegler, der Voltsaufwiegler, aber wurde um
100 Gulden gebiist und ebenfalls fiinf Tage in den Turm
gejtedt, auch jollte mit ibm vor RNdt und BVurgern geredet
werden.

Shmid aber mudjte fid nicdht, jondern judte machtigere
Protettoren, was ibm aucdy gelang. Am 27. April 1509 tam
jein Gall vor den Grofjen Rat. Das Ratsmanual beridtet
pariiber: ,Uff die trdffenlichen pitt, {o der Babjtlih bott und
der Bing von Frantreich fiir Ojdwalden Schmid jins hanbdels
balb getan babent, desglidh ody finer erlidhen friintjchaft pitt,
und ouch {in gt vedlich dienjt, jo er in 3it jines lebens in miner
Herren Eriegen getan bat, ift Ojchwald die Statt widerumb
etloupt, aljp das er 5 tag und 5 nddt in dem Wellenberg
liggen und vor und ee er barus fomme, gmeiner unjer Statt
50 pfund bar ustichten und demnad) vor rdten und burgern
nacdh) aller notturft mit im geredt werden {Blle”. ANun ftand
audy Oswald die Riidkebr nady Jiirich wieder offen. Diefe
CEpijode aus jeinem Leben mwurde etwas ausfitbrlid) gejchildert,
weil fie jo redht jeigt, wie ungebunden fjid) bdie Reisldufer
Damals jogar gegen die Obrigkeit benabmen, die audy jpdter
noch manchen RKampf gegen fjie auszujechten batte.

Werfen wir nod) einen Blid auf Oswald Sdhmids Privat-
leben. Cr bat zwei Frauen gebabt, die er beide iiberlebte.
Seine erfte Frau, Verena Gerfjter, die wir jdhon fennen
gelernt bhaben, diirfte er 1473 in Winterthur gebeiratet baben.
8br Zobdesjabr ift unbetannt. Seine weite Frau, WMWarga-
rethba ANieli, war die Witwe des wabrideinlich 1497 ge-



ftorbenen Junjtmeifters Wichel Sekjtab. Sie jdeint {dhon
vor 1504 gejtorben zu fein, denn als Oswald, damals nod
BVogt 3u Greifenjee, anldjlich des grofen Freijchieens in den
Glitdsbafen fjehite, tat er es nur fiir jich und feine RKinbder
Margret, Heinvich und Adelheid. Margaretha, die Todter
etiter Cbe, verbeirvatete jicdh furg darauj mit dem Reisldufer
Jatob RNabn, der aber jchon vor JFuni des folgenden Fabres
als tot genannt wird, und nadber mit dejfen Genofjen Hans
Siegler, genannt Pfaffli. Wegen deren Muttergut von 600
Gulden und dem, was {ie von ibrem erjten Gatten geerbt
batte, tam es jwijchen Biegler und feinem Sdwiegervater
1512 zu einem Proze vor Rat, in dem aud) der minder-
jdbrige Sobn Heinrich Vartei war, wegen jeines Crbes aus
Dem QNadblafy feiner Mutter, Oswalds zweiter Frau®), Fiir
uns ift dber Streit nur desbhalb interefjant, weil aus den Prozefs-
atten erfichtlich ijt, day Sdhmid nach der Verbeiratung jeiner
Todter nocdhmals nady Wiimpelgard ,und anderswobin ge-
ritten {pe”, wadbrend welder Jeit Jiegler und feine Frau in
jeinem Hauje {dalteten und walteten, wie wenn alles, aud
Des Knaben Gut, das ibrige wdre. Oswald batte aljo feine
frithern Begiehungen zu Wiirttemberg und Mitmpelgard nidt
aufgegeben. Fm Jabre 1513 fdeint er gejtorben zu fein;
penn von nun an begablten feine Crben fiir die Seelenmeffen
jeiner beiden Frauenit),

Cin weiterer der finf ,feinen” Sohne des Landvogts von
Riburg ijft Heinridh Sdmid. Die erfte Kunde von ibm
geben uns die Steuerbiicher. 1407 bis 1470 lebte er mit feinem
Bruder Konrad in der Hausbaltung feines Vaters im ANieder-
dorf. Es ift nicht angunebmen, daf er erjt damals jteuerpflichtig
wutde; er wird fich in Der Welt umgejeben baben, jei es als
Reislaufer oder aud) als Kaufmann. Vielleicht ijt er identifch
mit dem Heinridh Sdhmid, der 1479 als Lieferant von Stab-
eifenn an einen Sdmied vortommt??). Jum Unterjchied von
cinem gleichnamigen Reffen, den wir noch Fennen lernen
werden, wurde er Heinvid) Schmid der dltere genannt, jo 1431
in einem Streit um das Wegredht durd) eine ibm gehdreden
Wieje in Oerliton, die {dhon feinem Grofpater BViirkli Scdhmid

45) Ratsmanual 1512, T &.7 und Atten Frembde Perjonen A 369, Ar. 36.
48) Seelgettelbudy, G I 182, &, 102,  47) Quellen zur Jlircher Wirtjdyafts-
gefdbichte, &. 771, ANr, 1343c.
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1427 gebort hatte?®). Eine furze politijdhe Rolle bat er 1489
im uflauj gegen Biirgermeijter Waldmann gejpielt. Von
pent auf der untern Vriide verfammelten ungufriedenen Biic-
gern wurde er mit Lazarus G/ und Hans Hertli an den
unter Waldmann im Rathbaus tagenden RNat abgeordnet und
nachher von der FWeinleutegunft in den Hoirnenen Rat ge-
wdblt?®), Um diefe Feit wird er als Heinridh Sdmid der
dlter an der Rirdgajfe begeidhnet, wo er ein Haus bejaf,
auf dem eine jdbrliche Giilt pon 10 Guldben lajtete, die im
Befiy Waldmanns ward), Um weldhes Haus es jich handelt,
tonnte [eider nidht fejtgefjtellt werden. Fbm gebdrte aud das
Haus im Niederdorf beim Kornbaus (Vadergajje 6), das fritber
im Befif jeines Ontels Jos Sdhmid gewefen war. 2Als er am
1. Mary 1493 darvauf 100 Gulden aufnabm, waren jeine Mit-
giilten Hans Wy § der jiingere und Felix Schmid (jein Aeffe)sr).
Cr {deint das Haus aber nicht bewobnt zu haben, denn nody
im @anuar 1502 witd ,Heinrich Sdhmid an der RKilchgajjen”
genannt®?), RKury darauf erwarb er das Wirtshaus ,zum
roten Haus”, doch {deint ibn der KRauf gereut zu baben, da
er am 20. April 1502 durdh Ratsbejchlufy dazu angebalten
werden mufte, dafy er ,bin dem jelben touff und bus beliben
iplle“®3), Bis zu jeinem ZTod blieb er Wirt zum Rothaus,
pamals einem der etften Gajthbfe der Stadt. Eine amtliche
Stellung batte Heinridh von 1497 bis 1502 als Jolleinnebmer
beim Lindentor und 1503-5 als RKaufhauspileger inne, lehtere
wobl als Wirt jum Rotbaus.

Ueber Heinrids %amt[te jind wir durch das Seelzettelbud
bes Leutpriefters und den Glitdshafentodel orientiert. Seine
Grau Anna BVijdoff, gejtorben am 0. Wdry 1499%%), war
Die Tochter des Hermann BVijchoff und der Jta geb. Toggwiler.
Bijdhoff war von 1471 bis 1483 Funftmeijter ur Sajfran
und bewobnte das Haus ,jum Steg” an der Schipfe (beute
Ar. 2). Von RKindern des NRothauswirtes werden 1504 ge-
nannt: Oswald (III), KRonrad, Annli, Wargretli das

48) Urt, Antiquarijdhe Gejelljchaft ANr. 1580 und 1581,  49) Ratsmanual
1489, I &. 121 und 124 und €. Gagliardi, Hans Waldmann, II S. 426.
0) Gagliardi, II &. 237, und Ratsmanual 1489, IT &S, 77.  31) Urt. Span-
weid r. 140 (H I 570, Bl 741).  32) Ratsurtunden B V 2, Bl v,
53) Ratsmanual 1502, &. 34. %) Redhnung Jabrzeitamt 1499, G II 16a
und Seelzettelbudy, G I 182, Bl 25v.



jung, Rudolf, Hans famt Frau und Heinrid. Spdter
wirtd aud) noch ein Sobn Felixr erwdbnt. Kury nacdy 1504
ijt Der Vater gejtorben, ebenjo der Sobn Konrad; denn am
12, Mai 1506%) enticheidet der RNat einen Erbjtreit jwifdhen
ber Gitttujtin, KRonrad Sdhmids Witwe und Hans Giegler
genannt Pfdffli, dem Vormund von Heinridh Sdhmids felig
Sobnen und Kindern. Wobl um die gleidhe Peit diicfte aud
per Gobn Heinrid) gefjtorben fein, der ,Diener” (AUngeftellter)
des KRaufmanns Engelbart Hermann ward®), Als am 5. April
150857) per Goldjchmied Nitlaus Wiiller den RKindern Ddes
Heinrich Schmid felig den Betrag von 20 Pfund uriidzablte,
quittierten Hans, Oswald und Felix Shmid und ibre Schwejter
Margaretha, Hans Studis Frau (jie hatte fich aljo jeit 1504
verbeiratet). Anna und Rudolf {ind nicht genannt, waren aljo
vermutlid) jchon tot.

Nody im Jabre 1522 batten die Vriider Hans und Oswald
(I1I), Sbbne des Heinridh Schmid jel,, einen Streit mit ibrem
ehbemaligen Vormund Hans Yiegler (audy PFaffli Siegler ge-
nannt) um ein Lanbgut ju Hottingen, das ibrem Vater gehort
batte und von Oswald (II) Sdhmid, ibrem erjten Vormund,
um 650 Pjund an Yiegler vertauft worden war. Der Kleine
Rat entjchied, Ddaf bdiefer die Liegenjchaft um 700 Pfund
wieder an Ddie beidben Sdymid abzutreten bhabe. CEtwas
jpdter wurde er verpflidhtet, ibnen ein Gut und Reben
an der Spanweid und die Wiefe in Oerliton, die er fich
widerrechtlich angeeignet batte, juriidjugeben. 2Aud mufte
er den WVritbern Ddariitber RNechnung ablegen, wo das aus
ibres Vaters Gut geldjte Geld bingetommen {eis®). All
das wirft ein jdledhtes Lidht auf Pfafjli Jieglers Charakter
und jeigt ibn, nicht nur als Reisldufer, als unjympatbifdhen
Menjchen.

Oswald (ITII) war von Veruf OGlajer, wurde 1519
Bwblfer ur Meifen und fiel am 24. Ottober 1531 im Ge-
fedbt am Gubel®?). Ueber jeinen Bruder Hans wiffen wir
weiter nidts.

55) QRatsmanual 1506, 1 &. 37. 56) Ratsurtunden, BV 2, B, 4v.,,
1502 1.8, 29 Ctabtard)w Riirich, Archiv der Miillerfchen 6ttftung, Sammel-
band, Bl 178. %) QRatsurfunden, B V 3, Bl 168/69 und Ratsbuch,.
B VI 247, Bl. 248v., 253v. unbd 263. ) %ul[mgers Qieformattonsgefd)ldvte,,
IIT &, 203.
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€in vierter Sobn des Landvogts Oswald (I) ijt
KRonrad Sdhmid, der wie fein Bruder Heinrid) 1407 bis 1470
bei jeinem Vater wobnte und im Steurrodel von 1470 als
verbeiratet genannt wird. Seine Frau, deren AName unbe-
tannt ijt, war vermdglich, denn wdbrend Oswald (I) fiir jich,
jeinte Frau und die zwei Sobhne 101b 5§ Steuer gablte, batte fie
von ibrem Bermbgen O [b zu entridhten. Fhr Gatte RKonrad ijt am
20.September 1480 geftorben®?). Aachtommen jind feine betannt.

Der fiinfte Sobn bief
Fatob. Wabricdheinlich war er der alteite, dbodh ftellen wir ibn
aus prattijchen Griinden an den Sdhlup. Ueber feine Fugend
ift nicbts betannt. Das erfte, was wir von ibm wijfen, ijt, daf
et am 3. Geptember 1454 in jeines Vaters Haus im Jieder-
porf wobnte, als diefer auf der Kiburg ju Hauje wartl). Sdhon
im folgenden Jabre war er tot, da das Haus laut Steuerrodel
vont 1455 leer jtand und ,Facob Schmids feligen wib“ im
Haus ,zum weigen Turm (BVBrunngajje 4) fteuerte, in dem
auch eine , Studin und ir Eind“ lebten. €s war ¢in Studi-
baus, und die Vermutung liegt nabe, daf Frau Sdhmid eine
geborene Studi war. gn den Steuerjabren 1457, 1461 und
1463 wobnte jie in ibres Sdwiegervaters Haus in der Stadt,
wdbrend ibre Kinder 1463 bei dem Grofypater auf der Kiburg
lebten. Der Steuerrodel der ,Ausburger von 1463 fiibrt
namlid ,Oswald Sdhmid, jin wib und jins juns tint“ auf.
Lefitere tonnen nur Jatobs Kinder fein. Als nach der Riid-
tebr Des Lanbdvogts in die Stadt fiir jeine Schwiegertochter
in feinem Haus tein Plak mebr war, zog diefe in ein dem
Predigertlojter gebdrendes Haus am Predigerpla (wabr-
jcbeinlidh beute Ar. 26), wo jie 1467 bis 1470, dem letten
Gteuerjabr, lebte und mit einer Magd fteuerte. Ob fie die
Rinder bei fidh batte, wiffen wir nidht. Wie biegen dieje?

Bwei Wadbfommen Oswalds (I) begegrnen wir immer
wieder: Felix, dem Fiivdher Bilirgermeijter, und Heinrid,
jeinem Bruder. Seine Sobhne {ind fie nicht; denn diefe haben
wir fennen gelernt, AUljo miijjen wir fie unter feinen Enteln
juden. Von den fiinf Sohnen des Landvogts tann nur einer

G I“") 691ecto[oglum bes Grofmiinjters und Rednung Sabraeltamt 1480,
I 16a
61) Privaturtunden, C IV 6. 5,
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als Vater von Felixr und Heinrid in Betradht fommen, ndm-
lich Jatob; die andern {deiden meines Cradtens aus. Ur-
tundlich belegen fann idy meine AUnnabme freilich nidht; der
allzufrith verjtorbene Vater hat im Leben jeiner Sobhne feine
Spuren binterlafjen. Aady allem, was wir aber bis jekt iiber
die Familie Shmid erfabren baben, jdeint mir eine anbdere
Kombination unmbglich zu jein.

Felir Sdmid war ein Altersgenojje und Freund des
Chroniften Gerold Edlibach und laut dejjen Chronit im Jabre
1454 geboren, alip gany fury vor dem Lod jeines Vaters.
Wo Felix und fein Bruder Heinrid ibre Jugend verbrachten,
nachdem fie 14063 beim Grofvater auf der Kiburg gewobnt
batten, ijt unbetannt. JFn den Steuerbiichern von 1469 und
1470 fjind ibre Wamen nicht ju finden, objchon fjie damals
15jabrig, aljo jteuerpflichtig waren. Wir miijjen desbhalb an-
nebmen, daf fie damals von Biirich abwefend waren.

Die erfte Nadyricht 1iber Felix geben uns die RNats- und
Ricdbtbiidher von 1480%2), 1479 waren er und Dder Mekger
Heinrich Biiler, als jie eine von wei wiirttembergijdhen Hirten
getriebene Sdhweineherde (,mit iv toffmanjchaft heijt es an
einer Stelle) ,in die land“ gefiibrt, in der Gegend von Gad-
nang von Vauern tdatlid angegriffen worden und bhatten vom
Rat deren Veftrafung verlangt. BVei den Utten liegt c¢in
Scbreibent des Rats von Wintertbur an den von Fiirich, in
pem erflirt wird, daff Oswald Sdhmid der jung von Stein
vor ibm erf{dienen jei und im Namen jeines ,Vetters” Felix
Sdmid und des Meggers BViiler von Jiirich gebeten habe, die
beiden frembden Sdweinebirten itber den Hergang ju ver-
boren, da diefe nicht in Wintertbur bleiben wiirden. €s folgt
per Wortlaut der Einvernabme, den wir iibergeben Ednnen.
Was uns intereffiert, ift, da Felir Handler war und mit
jeinem Ontel Oswald in, offenbar gejddftlichem, Vertebr jtand.
Dap er Handel trieb, wird audy dadurd bezeugt, dap er jpdter
(1492-1497 und 1510)%3) in der Stadt u denen gebvrte, die ,,das
umbgelt und den poll dem {hriber im tofhus (Raufbaus) leiden
(angeben, melden)“ und 3.B. bem Klofter Kappel Sud) liefertes?),

62) QRats- und Ridtbiidher, B VI 232, BVl. 124/127, teils gedrudt in
Quellen aur Fiircher Wirtjdhaftsgefchichte S. 779, ANr. 1364e. 63) Rats-
und Ridtbiicher: Q[emterbeiegungen 64) Quellen zur Biirdher Wirt{chafts-
gefchichte &. 919, Ar. 1545. '
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1486 befafy er den RVebnten zu Raat und Emperg, der
frithber dem eijter Oswald Sdhmid felig, Vogt j3u Kiburg,
gebdrt batte und vorber deffen Vater Burthart Schmid. Diefer
Sebnten war aljo durd)y Crbjdhaft auj Felix iibergegangen.
Er war mit einem Bins von 4 Gulden Fugunjten des Ritters
Konrad Sdywend belajtet, den Felix mit 100 Gulden abldites),

Bur Beit des Waldmannbanbdels {deint er dem Grofen
Rat angebort zu baben; denn am 23. April 1489%6) wurde er
purcdh den Hirnenen Rat in eine Rommiffion gewdblt, die fich
mit einer Klage der Fijcher zu befajjen batte. Als dann Ende
Mai die Regierung wieder neu befjtellt wurde, tam Felix
Sdmid als Gunftmeifter der Weinleute in den Kleinen Rat.
am gleichen Fabre und wieder 1490 wurde er Pannerherr
des Feuerpanners vo: dem Rornbaus (Weinplak)®). Er
wobnte jedenfalls damals {dhon im Haus ,zum Steg* (beute
Sdipfe ANr. 2), das er vermutlih aus dem ANadlafy von Her-
mann Bijdhoff, bem Sdhwiegervater jeines Onkels Heinrich (I)
erworben bat. Als Bejiker diejes Haujes ift er begeugt am
12. MWadry 1490, als der RKleine Nat den Sdhwertwirt Rudolf
Rubli dazu anbielt, dafy er feinen Mijt nicht , iiber balbe gajjen
gegen meijter Felix Shmids bus lege“ss).

AUls Ende 1489 die Vogteien neu befest wurden, beward
jidh Meijter Felirx um die Vogtei Kiburg, aber nur fiir dDen Fall,
baf fie nidht jeinem ,Vetter” Oswald verlichen werde®). €s
wurde aber nichts daraus, weder fiir den einen nody den
andbern; gewdblt wurde Rubdolf Ejder, der {pdtere Biirger-
meijter.

Wabrend jidy Felir gang der Magiftratur widmete, jog es
jeinen BVruder in die Frembde. Am 4. Rovember 14907°) gab
Heinridh Sdhmid der jlingere, wie er zum Unteridhied von
jeinem Ontel Heinridh dem dltern genannt wurde, jein Biirger-
redht auf, da er in Gejdydften des Grafen von Wiirttemberg
fiir feinen ,Vetter” Oswald u reiten batte™). Seine Biirgen
waren fein Bruder Felix und fein ,Better” Meifter Ulrid
Grebel. Nach drei Jabren febrte er nady Fiivich uriid und
bat um Wiederaujnabme ins Biirgerredt, was ibm am 7. Sep-
tember 1493 gegen Entridhtung der gewdbhnlichen Gebiibr von

85) Gemdadtsbiicher, B VI 308, BI. 190. %) Ratsmanual 1489, T &S. 66.

87) Ratsmanual 1489, 11 &.9; 1496, £.100. ©8) Ratsmanual 1490, I &. 40.
9) Atten Aemter und Vogteien, A 94, 1. ) Ratsmanual 1490, II &.32.
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3 Gulben gewdbrt wurde™). Den Biirgereid legte er erft am
31. [anuar bdes folgenden Jabres ab™). Was Heinridh in
Wiirttemberg zu tun batte, entziebt jich unjerer Kenntnis.
Wir wiffen nur, daf jein Ontel Oswald (II) aud) {pdter nod
Beziehungen zu den Grafen batte,

Heinrvichs Viirgen waren die gleidhen wie frither fiiv
Oswald (II), als er Vogt 3u Greifenjee wurde, nur wicd jekt
Ulridh) Grebel als Heinvichs , Vetter” begeichnet. Da von einer
Berwandtidhaft zwijchen den beiden Familien in der bamaligen
Reit nidts befannt ift und ,BVetter” nicht nur Ontel, jondern
auch Neffe oder Vetter im weitern Sinne bejeichnen tann,
jo {ind wir auf Vermutungen angewiefen. Es ijt fritber gejagt
worden (S. 20), day Jatob Schmids Frau eine Studi ge-
wefen fein tonnte. Mbglicherweije war fie die Scdhwejter der
Clijabeth Studi, die fidh zwijchen 1461 und 1463 mit Ulvid
Grebel verbeivatet hat, der jo jum Ontel der Vritber Felix
und Heinvidh Sdhmid geworden wdre. JFedenfalls waren die
Beziebungen zwijchen ihnen bdie beften. So war aucdy Felix
Sdmid mit Ulrid) Grebel Biirge fiir dejjen Sobn Fakob, als
diefer 1480 fein BViirgerredht aufgab?).

Ueber das, was Heinrich Schmid nad feiner Riidtebr nady
Siridh trieb, lafjen uns unfere Quellen im Stidy. Ob er 1499
am Sdwabentrieg teilgenommen bat, ift unjicher. Fedenfalls
war er in der zweiten Hilfte diefes Jabres Ridhter im Stabdt-
gericht, befand fidh alfo in Siividh. Es war dies jeine cinzige,
furge Betdtigung in einem bHifentlichen Amt. Ebenjowenig
wijjen wir tiber ibn aus der Feit der Maildnderzlige.

gm Ratsbudy von 1522 tommt er als KRldger in einer Gelb-
angelegenbeit vor und wird bier merbwiirdigerweije als
Junter Heinridh Shmid bejeichnet. Ebenjo in einem NReis-
vodel der Meifengunft aus dem RKappelertrieg, wo audy jein
Qeffe Andreas Schmid als Junfer figuriert’™). Um eine
cigentliche Standeserhbdbung bandelt e¢es jich nicht; nodh im
folgenden JFabre (24. Degember 1532)7%) wird Heinvid) pom
Rat als der ,fromm, veft unjer getriiwer burger® bezeicdhnet,
nicht , edel und vejt”, wie ein Adeliger. BVeide gebvrten damals
nodh) der Junft der Weinleute (MWeife) an. Da die Familie

) Ratsmanual 1493, S.94.  72) Biirgerbud. ) Ratsmanual 1480,

II &. 37. ") Archiv der Gunft zur Meifen. ) Urk, Antiquarifche
Gefelljdaft, ANr. 570. :
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Des Biirgermeifters Sdhmid durdy verwandtichaftlihe und
gefelljchaftliche DBeziechungen den Witgliedern des , Stiibli“
(Der adeligen Gefelljchaft zum Riiden) nabejtand, die junddit
pen Charafter einer gejelljchaftlichen Clique batte™) und neue
Familien nad Gutdiinten aufnabm, fo dirften die beiden auf
diefe Art zu Juntern geworden jein.

gm Jabre 1526 madhte Heinridh Sdhmid fein Teftament
sugunjten der Kinder jeines Bruders Felix, auf das wir nodh
su fprechen fommen werden. Wir {dliegen bieraus, daf er
Qunggejelle geblieben ijt oder damals ein finderlojer Witwer
war. Diirjteler gibt ibm als Frau eine Anna Sdhwarzmurer,
deren Spur fidh aber nirgends finden [dt. Wann Heinridy
gejtorben ijt, ijt unbefannt; offenbar bald nady dem 24. De-
sember 1532, wo er einen Anbang zu feinem Teftament madhte™).

KRebren wir nun jum Aujjtieg des Junftmeijters Felix
Sdmid als Staatsmann zuriid. Von 1489 bis 1504 war er
Sunjtmeifter im Baptiftalvat und von 1491 an audy Shliifzler,
D. b. einer der drei Herren, welde die Scbliiffel um grofen
Stadtjiegel, zum Stadtpanner und um ,RKRaften” in Dder
Satriftei bes Grofymiinfters in Verwabrung batten. Daneben
wurden ibm audy tleinere Aemter iibertragen, {o 14907) bdas
¢ines Verwalters des Weinungeldes auf dem Lande, 1491
cines Pflegers des Auguftinertlojters. 1497 und 1498 amtete
er als ftadtijdher Baumeifter?) und 1503 als Siblwaldmeijter™).
Bon 1491 bis 1503 verwaltete er jedes gweite Jabr die Vogtei
Stammbeim und wurde 1491 als Gejandter an die Tagjaung
nady Luzern abgeordnet®), Dann tam Scdhmid 15058 fiir
swei Jabre als Landvogt auf die KRiburg, war nachher wieder
Sunftmeifter und als jolder 1509 Vogt zu Kitsnacht, Jolliton
und Stadelhofen. Im folgenden JFabre jandten ihn feine Mit-
biirger abermals auf die KRiburg und wadblten ibn 1511 zum
Biirgermeijter, als Bilirgermeijter Matbias wy jein Amt
aufgab.

Biirgermeifter Felix Sdymids Regierung, die er mit WMary

- Roift teilte, fiel in die Geit der Cinmifdung der Eidgenoijen

%) Maxr Huber, Das Staatsredht der Nepublif Biiridh vor dem Fabre
1798 (Sdweiz. Gejdledhterbudy I, 1905, &, 779). ) Ratsmanual 1490,
II &.73. 7®) Ratsmanual 1497, S. 76 und 1498, &, 62. ) Ratsmanual
%59";5[, ? 38, 80) €idg. Ubjdhiede, BVb. 3, 1, €.392, 8 Ratsmanual 1505,



— 31 —

in die italienijdyen Kriege, in denen er 1513%2) als Hauptmann
Des @lirdher KRontingentes an der rubmreidhen Schlacdht bei
Qovara teilnabm. Schon friiber hatte er feiner Vaterftadt mit
pem Sdwert gedient. So 1499%) als Sdiigenhauptmann im
Bug in den Sundgau und 1503%4), als Biirich die Walbdftdtte
unterjtiigte, die vom Konig von Frantreidh die Abtretung der
Herridhaft Belleny erzwangen.

Der Biirgermeifter erlebte nody die erften Jabre der Refor-
mation, gegen die er jich woblwollend verhielt, und jtarb nad
lc‘ingeter KReantheit am 13, Funi 1524 , am morgen gleidh um
bie 0 ftund“, wie bder Chronijt Bernbart Wy berichtets?),
Ueber fein Leben ift leider, wie iiber das vieler feiner Feit-
genoffen, nur das betannt, was jidh aus offiziellen Atten er-
gibt, und dod) mochte man gern mebr iiber ibn wifjen.

Bejtiglich der Angebhorigen feiner Familie find die AUngaben
der Genealogen nicdht immer ridtig. So foll Felir Sdhmid
swei Frauen gebabt bhaben: 1484 Sabina von Sdarnadytal
von Vern und 1487 Margaretha von Tadyjelbofen. Die erfte
lafst jich 1iberbaupt nicht nadhweifen und diirfte auf freier Cr-
finbung durd) den Familiengenealvogen beruben, der fidh in
KRombinationen von Alliangen mit alten Gejdhlechtern aus-
seidhnet. Webder wird die SGabina von K. L. »v. Sinner in
jeinem ,Berjudy einer diplomatijdhen Gefdichte der Edlen von
Sdarnadtal” erwdbnt, nody fiibrten RNadforfdhungen in Bern,
flir die id) Herrn Oberbibliothetar Dr Hans Bloejdh au be-
jonderem Dant verpflichtet bin, zum Fiel.

Das Seelgettelbudy des Jlircdher Leutpriejters nennt nur
¢eine Gattin des BViirgermeifters Felix Sdhmid, ndmlich Frau
Margret Tadelshbofer (aud Dadyelshofer gejdhrieben), die
Tocdbter Des Gerbers und Junjtmeijters Hans Tadelshofer
an der Sdipfe und feiner Ehefrau 2Anna BVernbart®s)., Sie
wat aljo nidht eine ,pon Dadjelhofen” und nidt adelig. Eben-
jowenig ift das Haus ,zum Steg” dpurd jie an Felix Schmid
gelangt, fondern dburd) Kauf (vgl. S. 28). Fbr Vaterhbaus lag
allerdings an der Sdipfe (heute Ar, 23) und wurde von ibr
1491 an den Gerber Hartmann Burger vertauftd”), Frau

82) Reisrodel, A30. 2 und RKarl Dinbdliter, Gejchichte der Stadt und des
Rantons Biivich, IT &, 273, %) Ratsmanual 1499, S. 15,  #) Reisrodel,
A30.1 A, 33, %) G, Finsler, Die Chronit des BVernbard Wri, &S. 39,
86) Seelzettelbudy, G I 182, BL. 13%v, 87) Stabtardhiv Fiirvich, Urk, AN, 461,
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Sdmid batte einen ,natiiclichen” Bruder Hans Tadyelshofer,
Glafer in BVern, dem fie im Fabre 1509 fiir jeine Einricdhtung
100 Gulden {dentte®®). Von diefem ftammt das 1897 er-
[ofdhene Berner Patriziergejdhledht Darelbofer ab.

Dafp fid Felix Sdhmid erjt 1487 mit Margaretha Tadyels-
bofer verbeiratet baben fjoll, mochte id deshald bejweifeln,
weil , Meifter Felix Sdhmids jun“ am Donnerstag vor Latare
(23. Mdrg) 1503%) jich um die Chorberrenpfriinde des ver-
ftorbenen Chorberrn am  Grogmiinjter, Rudolf Engelbart,
bewarb, jedodh obne Criolg. Diefer Sobn, der mit Jatob,
KRonventherr des KRlofters Muri, identijch jein muf, wdre aljo
pamals erft 15- oder 16jdbrig gewejen, was undentbar ijt.
Um einen unebelidhen Sobn tann es jidh wobl taum bandeln.
Am 28. Februar 1510%) vermadhte Felir Shmid jeiner Frau
Margaretha die Nuinieung jeines VBermbgens fiir den Fall,
paf er vor ibr fterben jollte, fiir o lange, als jie mit ibren
Rindern zujammen lebe und jich nicht wieder verheivate, und
jie machte am 15, April 1511%) e¢in Lejtament juguniten ibres
Gatten. Im gleicdhen Jabre ijt jie gejtorben.

Swiefpalt berrfdht audy {iber die Kinber diejes Ehepaares,
podh laffen fie fidh dDurd) den Gliidshafenrodel und das Lejta-
ment ibres Onfels Heinridh Sdmid ecinwandfrei fejtjtellen.
Beim Freifchiegen von 1504 fegte Meijter Felix Shmid fiiv
jeine Rinder VBerena, Watbis, Agnes, Fatob und Veter
in ben Gliidshbafen. AUndreas, von dem bdie gange fpdtere
Familie abjftammt, war jur Beit der Lotterie nod) nidht ge-
boren, dodh witd 1504 als jein Geburtsjabr angenommen und
flir die ebenfalls feblende UAnna das JFabr 1503. Als am
23. Augujt 1526%) Heinrid Sdmid jein ganges Vermbgen
ben RKindern jeines Vruders Felir vermadhte, beftimmte er
filr Agnes, die feit 1508 die Gattin des Junters Wilpert
Boller war, dDer jpdter in der Sdhlacht bei KRappel gefallen
ift, 400 Gulden und jeine ganze Fabrbabe, jowie fiir jedes
ibrer KRinder 50 Gulden. (Spdter, am 24. Degember 15329),
bedachte er legtere auferdem mit dbem Ertrag jeines Ver-
mbgens in jeinem Sobdesjabr.) Ferner {ollten erbalten:
Anbdreas die 500 Gulden, die er ibm im CEhevertrag ver-

8%) QRatsurfunden, B V 1, Bl. 189. 89) QRatsmanual 1503, &. 15,
90) Ratsurtunden, BV 1, BL 18%v. 1) Ebenda, VL. 190. %) Gemdidhtsbiidher,
B VI 309, Bl. 47 und 187.  9) dUrt. Antiquarijche Gefelljchaft, ANr. 570.
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jprochen batte, als fich der Neffe mit Katbarina Wy §, der
Todter des Viirgermeifters Mathias Wn§ verlobte; Verena,
in eriter Che (1513) Gattin des Freiburgers Peter Taverney
und in gweiter €he (1517) von dejjen Landsmann Wilbelm
QArjent, Ritter, 400 Gulden; Fatob, der Konventberr zu
Muri gewejen, jidh aur Reformation betannte und 1531 mit
Swingli bet Rappel fiel, 170 Gulden; Anna, die gegen den
Willen ibres Vaters Felix Brennwald, den Sohn des
Biirgermeijters, gebeiratet batte, ebenfalls 170 Gulden, und
PVeter bdie lebenslinglidhe Aukniefung von 200 Gulden.
Matbias ging merfwiicdigerweife leer aus. Vielleidht war
er bamals {dhon tot. Die Familientradition weify war, daf
er von Raifer Karl in Sunis 1535 jum RNitter gefchlagen worden
und im gleidhen Fabre in Burgund geftorben jein joll.
Andreas Sdmid bat Dr Conrad CEfder-Biegler eine
Biograpbie gewidbmet™), an der jedod) einige Veridtigungen
angubringen {ind. €inmal ijt das, was iiber jeine Vorfahren
gejagt ift, nun jum Zeil u dndern. Sodann ift die Unnabme
unridhtig, da Andreas im Alter von 13 Fabren in frangdiijde
Rriegsdienjte getreten, das beift wabrideinlid als Page an
pen Hof von Kinig Frany 1. gelangt fei. In Wirklicheeit ver-
balt es fidh fo: Am 206. Augujt 1517%) gab Biirgermeijter
Sdmid flir jeinen Sobn Andreas das JPlircher Biirgerrecht
auf und am 24. September des gleidhen Jabres wurde der
RKRnabe an der Univerjitdt Liibingen immatrituliert®s). Er war
purch den uns fdhon betannten Junter Eberbart von Rijchad
porthin gebradt worden, in der Weinung, ,dafy er in des
purchliichtigen Firjten, Hern Ulridhen, Herzogen, uncojten fin
jolte”, aljo als Stipendiat des Hergogs. ObO bdiefer dann die
Kofjten nidht iibernabm oder ob der Knabe iiber jeine Mittel
lebte und bei gwei Regenten der Hochidhule Schulden madte,
flir die er ihnen einen Sduldidein ausjtellte, it jid nicht
ermitteln. 2Alles, was wir wiffen, ijt, daj im Fabre 1519
swifchen dem Rettor und dem Rat von Fiirid), nidht etwa dem
Vater Biirgermeijter, wegen der Bezablung der Schulden ein
Briefwedjel jtattgefunden bat. 2AUnftatt day der Vater bdie
Schulden jeines Sobnes jogleidh beglich, ftellt jidh der Jlirder
%) am Biirdher Tajdenbudy 1902/03. %) Biirgerbudhy und Ratsbudh,

B VI 246, BL 213v. ) Heinridy Hamelint, Die Matriteln der Univerfitdt
Tiibingen, &. 218, 70. 53,
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Rat auf den Standpuntt, dap Andreas nod) minderjdbrig jei
und ein von ibm ausgejtellter Scdhuldbrief gar feine Giiltigkeit
babe. Jmmerbin erjuchte er den Rettor um AUbjendung eines
Bevollmdadtigten, mit dem die Sade ins reine gebradt
werden tHnne®?). Das diirfte dann aud) gefjdeben jein, da
unjere, Quellen nichts weiter dariiber entbalten.

Ob ber Herr Biirgermeifter feinen Sobn nady diejem Er-
lebnis nun nady Frantreich gejdidt bat, wo die Gelegenbeit
sum Geldbausgeben grdger war als in Liibingen, ijt nidht nad-
suweijen. QNad) den Quellen, die jein Viograph beniikt bat,
joll AUnbdreas die Schladt bei Pavia mitgemacht baben, mit
jeinem Gebieter, Frany L., gefangen genommen und nad
Gpanien verbracht worden iein, wo ibn dDer Kinig, ,,wie andere
jeiner Getreuen, in Anerkennung der von ibnen geleifteten
Dienjte gum Ritter {dhlug”. Kann das jtimmen? Die Shladt
fand am 24. Februar 1525 jtatt, und jdhon am 2. April®®) jenes
SJabres wird Schmid wieder ins Biircher BViirgerredht aufge-
nommen, was natiitlid nur gejdheben fonnte, wenn er in
Biirich anwefend war. Das {ind 36 Tage!

‘Jn der zweiten Hilfte des Fabres 1527 fafy AUndreas als
%d)ter im Stadtgericht, nadbber nidht mebr. An die Aeue-
rungen unter wingli fonnte er jid nidt gewdbnen. So hat
et am FNeujabrseffen auf feiner Junft zur Weifen, an dem
Fleifdh gegeffen wurde, objchon es auf einen Freitag fiel,
nicht mitgebalten, jondern ijt jum Fijdejjen auf den Riiden
gegangen. Das trug dem Funter Andreas Sdhmid, wie er
im Ratsbud tituliert wird, eine Bufe von 2 Mark Silber ¢in®),
Als dann aber 1529 und 1531 die Stadt gegen die Altglaubigen
ins Geld 3og, da war er dabei und ftellte jeinen Wann. ANad
der Sbladht bpon RKappel bradte er das Stadtpanner beim
und wurde als Nachfolger des gefallenen Fobannes Sdhwnzer
sum Pannerherrn gewadblt, Als Fiivich am 20. RNovember 1531
mit den V Orten den 2. Landfrieden ab{dhlof, war der Panner-
berr einer der Delegierten der Stadt. FJm Vertragl®) wurde
ibm Dder Kitel , Junter” gegeben, der aljo vom Rat {hon damals
anerfannt wurde, als Sdhmid nod) Meijenziinfter war und
noch nicht dem , Stitbli“ angebhdren tonnte. Vermutlich 1533,

97) QAtten Wiirttemberg, A 195, 1, Nr.127, und Nifjiven BIV 2, %) Stabt-
archiv, Biivaerbuch. %) Ratsbudy, B VI 250, S.2062.  19) Urt, Stadt und
Land Ar, 403D, ' '




bas JFabr jtebt nidht fejt, trat er von feiner Junft auf bdie
Conftaffel {iber und wurde wabridheinlich jofort in die adelige
Stube jum Riiben aufgenommen?®t), Weibnadt 1533 finden
wir ibn als Adbtzebner im Grogen Rat und im folgenden
Fabre wurde er in den KRleinen Rat gewdbhlt, defjen Natalrat
er von nun an angebdrte. Ueber fein weiteres Leben gibt
die genannte BViograpbhie Austunft.

Peter Scdhmid, ein Bruder des Andreas, [deint ein
unjtetes Leben gefitbrt zu baben. 1518 ift er ein balbes Jabr
Gtadtridhter, nacdbber begibt er fidh mit einem Empfeblungs-
jchreiben Des Grogen Rates an Lorengo de Medici, ibn als
,Diener” aufzunebmen, nady Florenz?), wo er 152013) in
cinem Streit mit einem Landsmann durdy diefen {dwer ver-
wunbdet wird, 15251%) ijt er immer nod) abwejend, und 1527
will er von VBremgarten aus jein Jiircher Biirgerredht auf-
geben, was der Nat nidht annimmt, jondern verlangt, dak er
das mimmbdlich tue und Biirgen ftellel®s), Er diirfte fich dann
aber wieder anders befonnen baben; denn eine Aufgabe des
Biirgerredhts ift im Viirgerbud) nicht eingetragen. Aucdh war
er jedenfalls am 17. September 1529 in Jiivich, als das Ehe-
gericht feine €he mit jeiner ebebrecherijchen Frau Elsbeth von
Luternau {dhied%), 2Uns interejjiert Peter nur, weil jidh auf
ibn ein mertwiirdiges Ootument bejiebt, das im AUnbang II
su Crbard Diirjtelers Gefdhledhterbudy als Blatt 204 eingetlebt
ijt197). Wir geben feinen Fnbalt bier im Wortlaut wieder:

LAbgejchrifft ungers Ulten Wappen VBrieffs, o briuper
Petterman Sdhmidt, Gwarde Houptman 3o Rom, mit ime
gernn Rom genomen, wdgen der Schmachworttén, jo wider fein
babenden Ritterlichen dienjt, jo etbliche finnes Aammens und,
Stammens balber ufgejtosien, welichen imme nebendt der
Houptmanjchafit pom belligen Vatter dem VBaijt (1) vergaabet
und verthruwdt worden. Ao, 1528.

Wir Sigmund von Gottes Gnaden Rdmijder Kiing, zu
allen jitten Meerer defy Ry, 30 Hungerren, Dalmatien,

101y Qechiv der Conjtaffel. Im Fronfajtenrodel von 1532 fommt er
nody nicht vor, wobl aber 1535, Fiir 1533 und 1534 {ind nur unvolljtindige
Robel erbalten geblieben.  102) Miffiven, B IV 2: 1518 IX. 18, 108) Rats-
budy, B VI 247, Bl 120, 150v, 193v, 1%4) Ratsbucdy, B VI 249, Bl. 179v.
105y Qiffiven, B IV 3: 1527 VI, 23, 196) Ebegerichtsprototoll, YY 1. 3.
107) Bentralbibliothet, Ms. E 26, Bl, 204. .
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Croattien Riing, BVethen und thin thundt offenbar mit disgem
brieff allen die in fehend ovder horend ldjjen, daf wir ange-
jeben und betrachtend babend die gethriiwen willigen dienit
und dapfertbeit, die unfy und dem Ryd) die veften Deobald
Sdmidbt, Comentbeiir unfers defy Rydhs Comentbeiiry KRitgen-
nacdht, undo Henrich Sdhmidt jeines vetters, aly die unjeren
und defy Rychfy lieben und gethriiwen, offt und unverdrosien-
lich, mitt gittem Cerlichen gemiitt und berfen, widber den
Crbsfinnd in Ungerren und anderjchwo gethbon babend unnd
flicbafy thin {dllend und mogend, und fonderlidh die gethriiwe
dienfte, byjtand und billffe, die {» unpy 30 Ddijfen und zuvor
lange 3t wider gedadbten den unjeren und del belligen Nb:
Rocb  Crbsfynnd, bdenn Thirden, bewispen und erzeigt
babend. Darumb mitt wolbedadtem mitt, rddter wiijgen-
beit gedachten Comentbeilir und jeinem vetteren, Fnen und
iren Cetben und nadtommenden, uf NRH: KRiinigklichen und
Des Rpdf gewalts wdgen gnedigtlichen verlichen, und ver-
lichend und beftettigend Jnen ire alte von unfy bar begabete
und gebradte Grachtigkeith und Frybeit in Lebens jaden,
Thurnieren, Bdifgen, Sollen und hoffs Grdchtigleith, in allen
Gaden glich wie anderen Edlen, Knechten unfer und def
Romifdhen Rydiy Landen. Oud) babend wir inen befonder
gnad und Frybeitt gethbon und geben, thin und gebend inen
die oudh in frafft Defy brieffs und No: RKeijerlichen madht, ge-
walt und voldommenbeit, das jp und ire nachtomenden bden
Qitterlichenn guldinen gurtt in oder upert Jrem Scbilt fiiren
mdgind. Wir bejtettigend JFnnen ouch biemitt Jre alte Fry-
beit und wappens Gredtidbeit, o Jre Altforderen von unf
befryget und empfangen und begaabet, das {p die felbigen
mogind bruchen und fiteren, wie von Altem bar. Da wir |y
Dan mitt einem Tbhurnierbelm begaabet, daruff ein gelb RKilijje,
am felbigen fier rott Knbpf, die Fotten oud gelb, uff ge-
badbtemn Riiffe ein wyfe Kugel, die Hellmdede zi den beiden
jitten {chwarg und wyf, den Sdilt fd)mari_v,, ein wyje Kugel
barin. Mitt voldomner Frybeit, die fry, wie von altem bar,
vor mendlicdhen e fiteren one einiden intrag, oud) ungejumpt
und geirdt. Wir gebiettend biemit allen Fiirften, Geijtlich,
LWeltlichen, Grajfen, Fryberren, Witteren, Knedten, Ober-
teitben, unferen des Rydi Hoffrichteren, Qanbtrid)teren, Die
sethtin fond, und je yun zitten werdend, und jonjt allen anderen
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unjers defy Ry underthonen und getbrinwen, ernjtlicdhes und
vejtendlich mit difgem brieff, das jy die obgenampten Comen-
theiir und feinen vetteren und nacdhy fomenden wider {dlliche
unfere gnad, frpbeitten, redt und gerechtigkeitten nit ver-
binderen, fiictryben, nod) dringen oder irren {dllind in thein
wyf nodh wdg, fonder {» by Jren don un und dem Rpd
erlangten frpbeit und gnabden verbliben 3t lajgen, bdarby
jcbiigen und fchirmen {6llind als lieb inen jpge, unjere und
De Ry fdwerre fjtraff und ungnad zi erwarten, ver-
mpden babe.

Mitt Urtbundt dif briefis verfiglet, geben mit unfer Hinigk-
lichen Ma: Fnjigel, zu Wyigenburg in Ungerren im dufent,
viethundert und zddnijten Far, dey Sontags alf man f{ingt
in der Rilden Cantate. Unfers Rnchs des Ungerifdhen im
viergig und fiben Jar, des Rdmijchen im Fwenkigijten und vier
Jar, depy Bebemijchen im vierzeben Far und defy Keyferiden
im erften Far.“

Cine eingebende Unterjuchung diejes Dofumentes, das in
einer Rangleifdhrift aus der Mitte des 17, gabrbunbderts ge-
jcbrieben ijt, ergibt {idh), daf der Wappenbrief eine plumpe
Fdlfdung ift. Ob jie bamals fabriziert wurde oder, wie die Cin-
leitung vermuten ldfgt, {don hundert Fabre fritber, tann nidht
entfchieden werden.

Mit Petermann Sdhmidt tann nur Peter, der Sobn des
Biirgermeifters, gemeint fein; bdenn einen andern Ddiefes
QNamens bat es nie gegeben. Der Verfajjer des Sdhreibens
wdre daber unter feinen Gejdhwiftern zu fuden, von denen
am ebeften Pannerberr Andreas (geftorben 1565) in Frage
time. Der Taufname Petermann ift fiir Jiivich ungewshnlic,
ebenjo die Schreibweife des Gefdlechtsnamens mit | dte.
Petermann wird als Gardebauptmann in Rom  bezeidhnet,
wdre aljo Hauptmann der pdpitlihen Garde gewejen, was
auf Erfindbung berubt. Der ingwifden verjtorbene Verfajjer
ber Gejdhichte diejer Garde, Dr Robert Durrer, teilte mir
jeinerzeit folgendes mit: | Radh dem Sacco di Roma 1527,
wo der Gardebauptmann KRafpar Nbijt fiel, wurde der tleine
VBrucdhteil der Garde unter dbas Kommando des Leutnants
Hercules Golblin geftellt. Die Sdhweizergarde wurde dann in
eine Ddeutjche Landstnechtengardbe umgewandelt, in der als
eingiger Blircher der Gardefdhreiber AUlbert Rojin vorfommt.
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Bon einem Peter Schmid ift aucdh in dem frithern Offiziers-
bejtand nie die Nede, trogdem Ddiefer ziemlich volljtdindig vor-
liegt. s handelt fid) alfo offenbar um einen typijden Familien-
jcbwindel“. Ob Peter fid 1528 in anderer Stellung in Rom
aufgebalten bat, wiffen wir freilich nidht, wobl aber, daf er
am 23. Funi 1527 nod) in Bremgarten war und am 17. Sep-
tember 1529 wegen jeiner €hefdyeidbung offenbar in JBiirid.
®er Grund, aus weldhem Petermann den Wappenbrief nad
Rom mitgenommen baben foll, ift jonderbar. PDiefe Einleitung
piente wobl nur dazu, das Feblen des Originals, das ver-
mutlid) nie exiftiert bat, glaubbaft zu machen. Wie ftebt
¢s nun mit deffen JFnbalt?

QAuf den erjten Blid zeigt fich, dafy das JAusftellungsjabr
nicht 1410 fein tann, da Sigmund erft am 31. Wai 1433 zum
Raijer gewdblt worden ift. Die dem Datum fjolgenden Re-
gierungsjabre bdes Raifers entiprechen vielmebr Dder Feit
swijchen Ende Oftober 1433 und Mary 1434. Der Fdljder
batte wabrjcheinlich eine Vorlage aus diejer Feit, hat aber
jeine Fdljdhung abfidtlidh zuriiddatiert, um dem Wappenbrief
ein boberes Alter ju geben und jeine KRontrolle ju erfdhweren,
leichtjinnigerweife jedoch nicdht daran gedadt, die Regierungs-
jabre entjpredhend abzudndern.

Anldaplih jeiner Krdnung in Rom bat der RKaijer am
20. Juni 1433 den ibn begleitenden Jiirchern Conrad Meper
von Knonau, Leonbart Hert, Wicdhael Stebler, jowie Facob
und Jacob Schwarymurer Wappenbriefe ausgeftellt und etwas
jpater in Vajel, am 31. Ottober, dem Fobannes Hagnauer,
ebenfalls einem lircher. Da die Regierungsjabre Sigmunds
im Wappenbrief genau diefem Datum entjpredyeni®), jo tonnte
der Hagnaueriche Wappenbrief, der m. . nicdht mebr eriftiert,
ber Fdljchung als BVajis gedient baben.

Was die Empfdanger des Wappenbriefes anbetrifft, jo bat
¢s weber 1410 nody 1433/34 einen Deobald Sdmidt als
Komtur von Kisnadt gegeben! Komtur von Kitsnadht war
vor und nad)y 1410 ein JFobannes Staler und um 1433 ein
Jatob Kiell), Ebenjowenig ldt jich der ,Better Heinrich™
nachweifen.

108) 9Bilh. Altmann, Regesta Imperii XI. IL,, Bb. 1, &. 238, ANr. 9501/03
und 9733,  199) Urt, Riisnadt, N, 53, 54b, 55, 58, 62, (0, 75,
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Und nun nod) das Wappen mit dem , Ritterlichen guldinen
Gurt, in pder uert irem Schilt” zu fitbren, aljo bem goldbenen
Sdildrand. Eine Unterfuchung der vielen Siegelabdriicte, die
fich auf Urbunden und AUtten des Fiirder Staatsarchivs be-
finben, ergibt, dbaf bie Siegel von Oswald (I)'), Hans'
und BViirgermeifter Felix Sdhmid 112) nur den Sdild 3eigen,
und jwar ohne Sdilbrand. Das Vollwappen mit der be-
jcbriebenen Helmgier, aber ebenfalls ohne Schildrand, fiibrte
erft Pannerherr Andreas (1548)113), ebenjo fein Sobn Hans
Heinridh (1589) 114), wdbrend in den Siegeln von bdefjen
Briwern Hans Cajpar (1593)15) und Hans Jatob (1595)116)
nun der Sdildrand erftmals erfdeint. Da bdas Wappen-
budy von Fobannes Stumpflt’), der 1577/78 gejtorben ijt,
bas Wappen cbenfalls mit einem (bier griinen!) Sild-
rand wiedergibt und um diefe Feit aud) das Wappen bder
Efdber vom Glas c¢inen Sdiktdrand betam, fdheint es fid
bei dem ritterlidhen Goldgurt” lediglidh um eine damals
aufgetommene ode u bandeln und nicht um eine Wappen-
befjerung.

®a das Datum des Sdhmidjchen Wappenbriefes falid ift,
die angeblichen Empfanger nidt erijtiert baben und der ,Gold-
gurt erft gegen das Enbde des 16. FJabrbunderts auftam, diirfte
per BVeweis dafiir geleiftet jein, dafy wir es mit etner Fdljdhung
3u tun bhabeni®),

110) Urk, Spital, Ne, 934, 111) Uk, Riiti, Nv. 493, 112) Urk, Cappeler-
bof, Nr. 207.  113) Qtten Frantreich, A 225, 2, Nv. 48/49. 114) Uk, Oeten-
bach, Nr. 1246, 119) Qltten Frantreich, A 225, 3, Nr, 174, 119) Urk, Flaad,
QNr. 134, 117) Sentralbiblivthet, Ms. A 4.

118)  Jontheer General L. M. A. von Schmid, im Haag, welder der
Sade auch nidht traute, bat vor Jabren eine Abjdrift des ,Wappen-
briefes” aur Begutadtung an das Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien
gefchidt und die AUntwort erbalten, dafy es fih um eiite Faljbung bandle,
jcbon des unmbglicdhen Datums wegen. , Ferners ift die Rede von des Heil.
Rom. RNeids Erbfeind, den Tiirken., Diefe waren aber 1410 mit dem Nb-
mijch-Deutjdben Reiche nodh nidht in Beriibrung getommen, tonnten jomit
unmdglidy damals fchon als dejjen Crbfeind bezeichnet werden. Leberdies
entjpricdht audy die gange Stilifierung nidht den ur Feit Sigismunds in
Gebraucdh befindlicdhen Formularen, fondern erweijt jid als eine gany will-
tiicliche und obne jede SGadfenntnis ausgefiibrte Aneinanderreibung von
Pbrafen und Diplomen bder verichiedeniten Feiten und Provingen.”

Diefes Gutadten, das mir Eirzlid in verdanfenswerter Weife Fuge-
ftellt wurbde, bejtdtigt und ergdnzt meine eigene Unterfuchung.
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QAuch obne Wappenbrief bat es die Familie Schmid oder
von Shmid in Staats- und Kriegsdienjten zu bobem AUnjeben
gebradht. Jn der Heimat ift das Gefchlecht gegen Ende des
19, Jabrbunbderts ausgejtorben, bliiht aber bheute noch in einem
Sweig in Holland, der von Junfer Hans Heinrich (1685—1739),
Hauptmann im Slirdher Regiment Werdbmiiller in bolldndijchen
Qienjten, abftammt. Seine Nadtormmen find 1895 in den
niederldndijdhen Adel aufgenommen worden mit dDem Prabdifat
Sontbeeren und Fonkvrouwen, baben aber ibre Anbdanglidhteit
an die Vaterjtadt bewabrt und jidh 1835 vom Jiirdher Stadtrat
ibr Biirgerredht erneuern lafjen. |




	Die Vorfahren des Bürgermeisters Felix Schmid

